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1. Kompetenzen und Themen für die Grammatikvermittlung in den 
2020ern
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1. Kompetenzen & Themen für die Gramma6kvermi9lung

Faktoren (u.a.):
• Lerner:innengruppen (Alter, Lernerfahrungen, Mehrsprachigkeit, Motivation, 

Sprachlernbedürfnisse, Möglichkeiten zum Sprachkontakt …)
• Sprachlernbedingungen (Zeit, Intensität, Stellenwert, didaktischer Freiraum, 

Lernmaterialien …)
• Zielkontexte der Sprachvermittlung (rezeptiv, produktiv, bildungs- / 

berufsbezogen, alltagsbezogen, mündlich – schriftlich – digital, 
Sprachaustausch …)
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1. Kompetenzen & Themen für die Grammatikvermittlung

Kompetenzen der Lehrenden & Vermittler:innen
• Zentrale Regelhaftigkeiten des Deutschen, auch kontrastiv (L1, Englisch, …)

• Wichtige Erkenntnisse aus der Spracherwerbsforschung

• Rolle(n) von Grammatik (regelbasiert? musterorientiert? explizit? implizit? …)

• Variation, stilistische Angemessenheit & Funktion(en) von grammatischen 
Strukturen in Texten, Gesprächen und digitalen Formaten

• Recherchekompetenz, auch in Korpora und elektronischen Ressourcen

• Vermittlungsansätze
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1. Kompetenzen & Themen für die Grammatikvermittlung

Kompetenzen der Lehrenden & Vermittler:innen
• „Traditionelle“ Grammatikthemen:

o das Deutsche als Klammersprache (ich hab das schon mal gehört)
o Nebensatz- vs. Hauptsatzwortstellung (Nebensatz: Verb-Letzt)

o Monoflexion in der Nominalgruppe (der heiße Tag – ein heißer Tag)
o ...
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1. Kompetenzen & Themen für die Grammatikvermittlung

Kompetenzen der Lehrenden & Vermittler:innen
• „Traditionelle“ Grammatikthemen:

o das Deutsche als Klammersprache (ich hab das schon mal gehört)

o Nebensatz- vs. Hauptsatzwortstellung (Nebensatz: Verb-Letzt)

o Monoflexion in der Nominalgruppe (der heiße Tag – ein heißer Tag)
o ...

Aber: Sprache in den 2020ern:
⇢ zunehmend vernetzt & dynamisch

⇢ variabel und variationsreich

⇢ häufig digital (Lobin 2018)
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1. Kompetenzen & Themen für die Gramma6kvermi9lung

⇢ Welche grammatischen Formen sind jeweils typisch?
(Textsorten, Mündlichkeit & digitaler Raum) 
(Mündlicher „Standard“, vgl. Schneider, Butterworth, Hahn 2019, Dürscheid / Frick 2016)

⇢ Was ist in welcher kommunikativen Situation „angemessen“ 
bzw. „üblich“? 

8
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1. Kompetenzen & Themen für die Grammatikvermittlung

⇢ Welche grammatischen Formen sind jeweils typisch?
(Textsorten, Mündlichkeit & digitaler Raum) 
(Mündlicher „Standard“, vgl. Schneider, Butterworth, Hahn 2019, Dürscheid / Frick 2016)

⇢ Was ist in welcher kommunikativen Situation „angemessen“ 
bzw. „üblich“? 

⇢ Welche regionalen, gruppenspezifischen, berufsspezifischen
Phänomene sind rezeptiv / produktiv wichtig? 

⇢ Wie kann man damit lernförderlich arbeiten? Welche Konzepte
gibt es? (Rösler 2017: „Grammatik, Kommunikation, Inhalt: Freunde, nicht Gegner“)
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2. Grammatikphänomene der Alltagssprache (mündlich, digital)
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2. Grammatikphänomene der Alltagssprache 

2.1 Wichtige Grammatikphänomene der Alltagssprache im Überblick (Auswahl):
o Wortstellungsbesonderheiten (Links- /Rechtsherausstellung, Nachtrag, Verb-

Erst-Konstruktionen, Diskursmarker / Vorvorfeld; Hauptsatzwortstellung bei 

weil, obwohl, wobei …)

o Spezifische Konstruktionsmuster (super / schade / Wahnsinn, dass …; da 
kann ich nichts für …)

o „neue“ grammatische Konstruktionen (am-Progressiv: bin noch am Reden, 

Absentiv: sie ist schwimmen; …)
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2. Grammatikphänomene der Alltagssprache 

⇢ Mündliche Kurzformen vs. schriftliche Explizitformen (Verschmelzungen: 
machter, Apokope: mach ich; Reduktionen: ham …)

⇢ Entstehung neuer Lexeme / Wortartwechsel (son als neuer Artikel? Diskurs-
marker: also, gut …; Wortgruppen als Diskursmarker: ich mein; ich denk ...)

⇢ Elliptische Formen (bin gleich da; rein ins Vergnügen!; schon gemacht …)

⇢ ...

Orientierung?
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2. Grammatikphänomene der Alltagssprache 

2.2 Einige Phänomene unter der Lupe:

13
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2. Grammatikphänomene der Alltagssprache 

2.2 Einige Phänomene unter der Lupe:
a) Verschmelzungen als äußerst frequentes Phänomen

o Präpositionen und Artikel, oder: mal übern Zaun schaun
b) Verberststellung, oder: ruft sie an und sagt mir: kann heut nich kommen
c) Ellipsen mit infiniten Verbteilen (und ohne): 

schon ausgebucht? – mal schauen! Auf nach Wien und rein ins Vergnügen!
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2. Gramma(kphänomene der Alltagssprache 

15
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a) Verschmelzungen im Überblick

Fandrych / Meißner / Wallner 2021, in KorDaF
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2. Grammatikphänomene der Alltagssprache 

16
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a) Verschmelzungen im Überblick

Fandrych / Meißner / Wallner 2021, in KorDaF
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2. Grammatikphänomene der Alltagssprache 

18

Präposition & Artikel



UNIVERSITÄT LEIPZIG

2. Grammatikphänomene der Alltagssprache 
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Präposition & Artikel
• Geschriebensprachlich vs. 

gesprochensprachlich: 
(vgl. Lenort / Pohle / Sakhno 2022, 
in Deutsch als Fremdsprache 1/2022)
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2. Grammatikphänomene der Alltagssprache 

20

Präposition & Artikel
• Geschriebensprachlich vs. 

gesprochensprachlich: 
(vgl. Lenort / Pohle / Sakhno 2022, 
in “Deutsch als Fremdsprache 1/2022)

⇢ zur, am, zum, im, vom, beim, ins: 
mdl. > 75% verschmolzen
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2. Gramma(kphänomene der Alltagssprache 

21

Präposition & Artikel
• Geschriebensprachlich vs. 

gesprochensprachlich: 
(vgl. Lenort / Pohle / Sakhno 2022, 
in “Deutsch als Fremdsprache 1/2022)

⇢ zur, am, zum, im, vom, beim, ins: 
mdl. > 75% verschmolzen

⇢ mündlich: 
ans, aufs, ums, fürs, übers:
50%-75% verschmolzen

⇢ vorm, durchs: mdl. > 40%

nur überm = 25% 
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2. Grammatikphänomene der Alltagssprache 

22

Präposition & Artikel

⇢ Verschmelzung viel frequenter und weiter verbreitet als im Schri=lichen:

o Wenn beide Verwendungen bedeutungsgleich sind (SBlunterschied): 
Verschmelzung im Mdl. typisch und o= häufiger als die explizite Form: 

fürs Arbeitsleben, übers Studium nachdenken, durchs Zentrum laufen 
(vgl. Löbner 1985, Nübling 2005, Breindl 2013, Fandrych / Thurmair 2021, 197-199)

Lenort / Pohle / Sakhno 2022)
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2. Grammatikphänomene der Alltagssprache 

23

Präposition & Artikel

o bei generischer Verwendung des Substantivs (semantisch ausreichend 
spezifiziert) ⇢ immer Verschmelzung:
(ich freu mich) aufs Studium, ums Eck; vorm Examen, aufs Gymnasium

o bei kontextueller Spezifizierung ⇢ explizite Form: auf das Studium in Wien, 
er geht auf das Gymnasium in Connewitz …
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2. Grammatikphänomene der Alltagssprache 

24

Präposition & Artikel

Breindl 2013 (schriftliche Lernendendaten): viele Fehler, große Unsicherheiten

Mündlich (und digital):
⇢ Große rezeptive Relevanz (Input, Verarbeitung, Hypothesenbildung ...); 

Fokus auf Noticing / Erkennen

⇢ Produktiv: konstruktions- und funktionsbezogener Ansatz

nicht alle Verwendungsweisen gleichzeitig regelbasiert einführen; 
funktionsbezogen und kommunikativ einüben 

(vgl. Herbst 2019, Amorocho/Pfeiffer in Vorb. 2023)
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2. Grammatikphänomene der Alltagssprache 
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b) Verberststellung
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2. Grammatikphänomene der Alltagssprache 
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b) Verberststellung
Phänomen der informelleren Sprache (v.a. Mündlichkeit, digitale Kommunikation)
Beispiele:

Hey Micha kommst 
du nachher mit zu 
Emilia, bisschen 
feiern!??

Hab keine Zeit sorry "
muss noch dringend 
dieses Referat 
fertigmachen irgendwie ...

Kannst du doch 
später machen :((
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2. Grammatikphänomene der Alltagssprache 
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b) Verberststellung
Phänomen der informelleren Sprache (Mündlichkeit, digitale Kommunikation)
Beispiele:

Hey Micha kommst 
du nachher mit zu 
Emilia, bisschen 
feiern!??

Hab keine Zeit sorry "
muss noch dringend 
dieses Referat 
fertigmachen irgendwie ...

Uneigentliche Verberst-
stellung:
o Obligatorisches Satzglied 

fehlt

o Meist: Subjektprononomen, 

Akkusativpronomen
(Nur im Vorfeld weglassbar:

*heute hab keine Zeit)
Kannst du doch 
später machen :((
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2. Grammatikphänomene der Alltagssprache 
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b) Verberststellung

o „Die Blumen sind ja alle 
vertrocknet!“

o „Kein Wunder, hat sich schließlich 
seit Wochen niemand mehr drum 
gekümmert“

Eigentliche Verberststellung:
Satz ist an sich vollständig, im 
Vorfeld müsste aber ein es 
oder da ergänzt werden

Phänomen der informelleren Sprache (Mündlichkeit, digitale Kommunikation)
Beispiele:
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2. Grammatikphänomene der Alltagssprache 

32

b) Verberststellung
Phänomen der informelleren Sprache (Mündlichkeit, digitale KommunikaFon)

Vorkommen:
o interakFonal als 2. SchriK (Antwort / ReakFon) 

o BesFmmte Textsorten: Subjekt / AkkusaFvobjekt ist bekannt / erschließbar

o unmiKelbarer Anschluss (Kohäsion)
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2. Grammatikphänomene der Alltagssprache 
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b) Verberststellung
Phänomen der informelleren Sprache (Mündlichkeit, digitale Kommunikation)

Funktionen (nach Thurmair):
o reaktiv (direkte Antwort): hast du eingekauft? – mach ich später
o kommentierend: da ich hab keine Lust zu – kann ich auch nachvollziehen
o bewertend: da muss man einen extra Kurs machen – find ich auch gut so
o narrativ in bestimmten Textsorten (Witze / besondere Erzählungen); 

lebhaftes Erzählen: Ach ja Jens … kommt doch gestern wieder angekrochen 
und will sich versöhnen!!!
(vgl. Fandrych & Thurmair in Vorbereitung, 2023)
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2. Grammatikphänomene der Alltagssprache 

34

b) Verberststellung
Phänomen der informelleren Sprache (Mündlichkeit, digitale Kommunikation)

Vermittlung:
o an interaktive Kontexte gebunden

o in ihren spezifischen Funktionen

o sehr frequente Konstruktionen nutzen:

⇢ find ich auch (nicht); macht nichts; glaub schon / nicht; kann ich (nicht) 
nachvollziehen; hoff ich jedenfalls ...

⇢ lebhaftes Erzählen: fahr ich gestern mit dem Rad über die grüne Ampel, 
fährt mich fast ein Bus um!!! War sehr knapp !
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2. Gramma(kphänomene der Alltagssprache 
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c) Ellipsen mit infiniten Verbteilen: 
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2. Grammatikphänomene der Alltagssprache 



UNIVERSITÄT LEIPZIG Christian Fandrych
37

• Verbote, Gebote, 
Reglementie-
rungen,

• Warnungen …
• Linguistic
• Landscapes

2. Grammatikphänomene der Alltagssprache 
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Typologisch tief verankerter Unterschied:

• Morgen Oma anrufen

• Call granny tomorrow

• Um 6 h aufgestanden und Kaffee gekocht

• Got up at 6 a. m. and made some coffee

2. Grammatikphänomene der Alltagssprache 
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3. Vermittlungsprinzipien an einem Beispiel
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3. Vermittlungsprinzipien an einem Beispiel

Relevanz der Verbstellung:
• Zentrales Strukturmerkmal des Deutschen

• Verbindung mit weiteren wichBgen grammaBsch-lexikalischen Themen 
(trennbare Verben, Modalverben, Tempus, Passiv …)

• Unterscheidung von Satztypen (Aussagesatz; Wunsch- Ja/Nein-Fragesatz; 
Nebensatz)

• mündliche und auch schriVliche VariaBon

• WichBge Stufe im Spracherwerb

40
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3. Vermittlungsprinzipien an einem Beispiel

Spracherwerbsforschung: 

Erwerbsabfolge bei L1-Lerner:innen mit SVO-Verbstellung (vereinfacht): 

Später Erwerb der Klammer; SVO-Hypothese:

1) Subjekt – Verb (– Objekt): die Leute arbeiten hier / heute ich arbeite ⇢
2) Klammer: leute haben mich hier gebracht ⇢
3) & 4) Inversion, Nebensatzstellung)
Clahsen / Meisel / Pienemann 1983, ähnlich:  Diehl/Christen/Leuenberger / Pelvat / Studer 
(2000); siehe auch: Haberzettl 2005 und Czinglar 2014 zu russischsprachigen Kindern

41
Christian Fandrych



UNIVERSITÄT LEIPZIG

3. Vermi)lungsprinzipien an einem Beispiel

Spracherwerbsforschung: 

Erwerbsabfolge bei L1-Lerner:innen mit SOV-Verbstellung (z.B. Türkisch): 

Verb-Letzt-Hypothese, Verbklammer stellt ein viel geringeres Problem dar

1) Subjekt – Objekt – Verb: Die Mama ein Wurst kaufen ⇢
2a) „Dummy-Klammer“: Das Kind ist Spiele machen

2b) Subjekt – Verb – Objekt: Ich schlafe de Balkon

3) Klammer & Inversion (Dann hat er das Tesafilm geklebt)

4) Nebensatz mit Verbletztstellung
(nach Haberzettl 2021)

42
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3. Vermittlungsprinzipien an einem Beispiel

• Konzentration auf die vermeintlich einfachen Hauptsätze: 

„Bärendienst“; Lerner besser „frühzeitig mit dem Deutschen als 

OV-Sprache bekannt […] machen“ (Haberzettl 2021, 157) 

• Hauptsätze mit einfachem Verb und Subjekt am Satzanfang 

(Meine Schwester mag Erdbeereis) werden im Sprachbad 

erworben und bereiten keine Schwierigkeiten. Unterstützung 

benötigen die Lernenden in Bezug auf Hauptsätze … mit 
trennbaren Verben und mehrteiligen Verbformen sowie bei der 

Verbstellung im Nebensatz.“(Bryant 2021, 137)

43
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• Gebrauchsanweisung
• Tagebuch
• Kochrezept
• Hausordnung
• Philosophie
• Schilder
• To-Do-Listen
• Terminkalender
• Notizzettel / Merkzettel
• Wunschzettel

Christian Fandrych
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Verb-Letzt-Konstruktionen 
mit Infinitiv

à OV-Strukturen frühzeitig nutzen und verwenden, z.B.:
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Notizzettel und Handy-Erinnerungen: 
o um 12 h Karl anrufen!

3. Vermittlungsprinzipien an einem Beispiel
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Notizzettel und Handy-Erinnerungen: 
o um 12 h Karl anrufen!

Kurznachrichten-Kommunikation & Chats:

hi Max, alles okay?

Hallo Jöran, lang schon nichts 

mehr von dir gehört J !!!

3. Vermittlungsprinzipien an einem Beispiel
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Notizzettel und Handy-Erinnerungen: 
o um 12 h Karl anrufen!

Kurznachrichten-Kommunikation & Chats:

hi Max, alles okay?

Hallo Jöran, lang schon nichts 

mehr von dir gehört J !!!

Tagebuch-Texte, Protokoll-Notizen:
o 10:15 h: Verband gewechselt
o Morgens Markus angerufen, nachmittags Karla getroffen.

3. Vermittlungsprinzipien an einem Beispiel
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Aufforderungen und Pläne (z.B. Werbung, Politik, linguistic
landscapes …)

• Klima retten – für soziale Gerechtigkeit sorgen!

• Heute schon an die Altersvorsorge von morgen denken!

3. Vermi3lungsprinzipien an einem Beispiel
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Träume / Wunschvorstellungen / Zukunftsvorhaben
• in der Ecke der Tüte noch ein letztes Gummibärchen finden

(Süddt. Zeitung: Wovon Jugendliche träumen)

• Etwas GROSSES tun ... Aber wie? Eine Kirche bauen? ... Nein, eigene Gaben 
verwenden ...; sich freuen; ... (Tagebuch)

à Tagebücher, Foren, Blogs, als Austausch über Zukunftspläne und -träume

3. Vermittlungsprinzipien an einem Beispiel
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3. Vermittlungsprinzipien an einem Beispiel

⇢ Frühe Sensibilisierung für die strukturellen Besonderheiten des 
Deutschen (vgl. Klipp und Klar)

• Arbeit mit Noticing, kleinen Texten, Chunks / vorgefertigten und 
variierten Routinen in kommunikativ bedeutungsvollen Kontexten

• Keine zu hohen Erwartungen bei freier Produktion; Bewusstmachung, 
dann Nutzung in spezifischen kommunikativen Kontexten 

• Expansionsübungen statt Transformationsübungen
(früh aufstehen ⇢ ich muss / will / möchte heute früh aufstehen;
die Universität Wien / 1365 gegründet ⇢ die 1365 gegründete Uni Wien)

50
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• Fokus auf rezeptive Übungen (z.B. Aufbau von Hörmustern, Micro-
Hörübungen Lauterbach 2005, Dietz 2021)

• Automatisierungsübungen, hohe WH-Rate, prozedurales Wissen (Mini-
Dialoge, spielerische Variation etc.)

• Zeitdruck / sukzessive Verkürzung von Äußerungen (4-3-2-Modell 
vgl. Nation, Aguado & Warneke 2021)

• gute Beispiele / Chunks, authentische / sprachrealistische Texte und 
Dialoge

• Progression hin zu aufgabenbezogenem Arbeiten 
(vgl. auch Amorocho / Pfeiffer in Vorbereitung)

3. Vermittlungsprinzipien an einem Beispiel
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4. Fazit
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Forschung, Entwicklung, Aus- und Fortbildung:
⇢ Wichtige Variationsmuster für die Sprachvermittlung beschreiben
⇢ Lehrende (& Lernende): Vertrautheit mit elektronischen Ressourcen 
⇢ Bedarf an sprachgebrauchsnäherer Grammatikvermittlung
⇢ Gestaltprinzip & frühes rezeptives Einführen (Micro-Hörübungen)
⇢ Nutzung der Vielfalt authentischer Gesprächs- und Textsorten
⇢ Didaktische Reflexion zum Umgang mit Variation (dringend notwendig)

4. Fazit
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Grammatikvermittlung:
o Grammatiklernen ist v.a. Lernen von Konstruktionen / sprachlichen Mustern

o Gebrauchsbasiertes Lernen: (nur) was ich oft & deutlich wahrnehme, lerne ich

o Konstruktionen und Muster in ihren interaktiven Funktionen

o Sukzessive Analyse der Muster und Konstruktionen (Regeln / Kategorien)

o Sprachaufmerksamkeit / Sprachbewusstheit

o Fokus auf das, was typisch / anders / funktional relevant ist in L2

⇢ grammatisch-lexikalische Muster müssen identifiziert und didaktisiert werden

⇢ Mündlichkeit und digital basierte Sprachverwendung ernst nehmen

54
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4. Fazit
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4. Fazit
Wie erhält man als Lehrende:r hier Orientierung?
⇢ Eigene Recherche:
Mündliche Korpora des Gegenwartsdeutschen:
o Forschungs- und Lehrkorpus des Deutschen | FOLK
o Gesprochene Wissenschaftssprache kontrastiv | GeWiss
o & Recherchetool ZuMult

Korpora digitaler Kommunikation:
o Mobile Communication Database (MoCoDa)

Korpusbasierte Ressource zur Variation in standardnaher Sprache:
o Variantengrammatik (Basis: Korpus regionaler Zeitungen)

55
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Recherche / Orientierung

56
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Korpora und Recherchetools zur gesprochenen Sprache

https://dgd.ids-mannheim.de/
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Recherche / Orientierung

57
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zumult.ids-mannheim.de/ProtoZumult/index.jsp

„Mach doch mal richtig ZuMult!“
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Recherche / Orientierung
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zumult.ids-mannheim.de/ProtoZumult/index.jsp
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Recherche / Orientierung
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zumult.ids-mannheim.de/ProtoZumult/index.jsp
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Recherche / Orientierung

60
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https://db.mocoda2.de/c/home

Mobile 
Communication 
Database 2

Korpus zur Kurztextkommunikation
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Recherche / Orientierung

61
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Korpusbasierte Ressource zur Variation in der standardnahen Schriftsprache

http://mediawiki.ids-mannheim.de/VarGra/index.php/Start
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Recherche / Orien+erung

Demnächst:
Jahrbuch des Leibniz-Instituts
für Deutsche Sprache 2023 
(Deppermann, Fandrych, 
Kupietz, Schmidt, Hgg.)

62
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Recherche / Orientierung

Überblicksdarstellungen zu wichtigen grammatischen Phänomenen des Sprachgebrauchs: 

63

> In Vorbereitung: Einführung zu Sprache im Gebrauch, Fandrych & Thurmair 2023, Erich Schmidt Vlg.
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